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Vorwort

Medien spielen zweifellos eine große Rolle in unseremAlltag. Sie durchdringen nahezu alle
Sphären unseres öffentlichen und zunehmend auch unseres privaten Lebens. Was aktuell
unter den Schlagworten Medialisierung und Mediengesellschaft diskutiert wird, ist keine
ganz neue Erscheinung, belegt aber aufs Neue, dass die Art und Weise wie wir kommuni-
zieren, nicht unabhängig von den strukturellen Vorgaben der Medien ist.

Die Frage nach denMedienstrukturen zählt daher schon seit langem zu den klassischen
Fragen der Publizistik- und Kommunikationswissenschaft. Paul F. Lazarsfeld und Robert
K. Merton rechneten sie 1948 zu den drei wichtigsten Facetten der Medienwirkungsfor-
schung, als sie schrieben:

Secondly, we must look into the effects of the particular structure of ownership and operation
of the media in the country, a structure which differs appreciably from that found elsewhere.
(. . . ) clearly, the social effects of the media will vary as the system of ownership and control
will vary (Lazarsfeld und Merton 1964, S. 98, 106).

Besonders relevant erschien ihnen dabei die kapitalistische Organisationsweise, zumal
diese auch Einfluss darauf nimmt, was überhaupt zum Medieninhalt werden – und in der
Folge genutzt werden und „wirken“ – kann (vgl. Lazarsfeld undMerton 1964, S. 107). Ohne
hinreichende Kenntnis der Medienstrukturen, so Lazarsfeld undMerton, kann empirische
Kommunikationsforschung insgesamt also nicht zu schlüssigen Ergebnissen kommen.

Doch was wissen wir eigentlich über diese Medienstrukturen, die sich zudem in einem
Prozess des Wandels befinden? Nun herrscht an Forschung und Fachliteratur zu Medien-
fragen zwar kein Mangel. Meist handelt es sich dabei aber um Analysen einzelner Medien
oder um spezielle Fragen nach der Nutzung undWirkung sowie den Inhalten vonMedien.
Die Analyse von Medienstrukturen erfolgt anhand konkreter Beispiele und meist verfolgt
sie eine bestimmte, oft von den Nachbardisziplinen bestimmte Perspektive: Medienstruk-
turen werden dann historisch, juristisch, politik- oder wirtschaftswissenschaftlich unter-
sucht.

Eine integrative Analyse, die ausgehend von einem publizistikwissenschaftlichen Me-
dienbegriff theoretisch fundiert und systematisch die Dimensionen und Ebenen der Me-
dienstruktur im Gesamtzusammenhang darstellt, fehlte bislang aber.
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Das Anliegen dieses Lehrbuches besteht nun genau darin, ausgehend von einem Me-
dienbegriff, der kommunikative, organisatorische und institutionelle Dimensionen ebenso
wie die zugrunde liegenden verschiedenenMedientechniken berücksichtigt, die Organisa-
tionsstrukturen und die institutionelle Ordnung der Medien in Deutschland zu analysie-
ren.

Dabei gelten vier wichtige, vor allem der Lesbarkeit des Lehrbuches geschuldete Be-
schränkungen:

• Es geht hier – bei allen Problemen der Abgrenzung – nur um die Medien der öffentli-
chenKommunikation (Publizistik), während dieMedien der Individual- undGruppen-
kommunikation sowie die Unterhaltungsmedien Musik und Onlinespiele nicht weiter
berücksichtigt werden.

• Es können nicht alle drei sozialen Ebenen gleichermaßen fokussiert werden: Für das
Verständnis der Medienstrukturen und Institutionen erscheinen die mittlere Ebene der
Medienorganisationen (Medienunternehmen sowie korporative Akteure und ihre Stra-
tegien) unddie übergeordneteMakroebene (Medienmärkte undMedienverfassung) be-
sonders relevant. Die Mikroebene des individuellen kommunikativen Akteurshandelns
tritt hingegen in den Hintergrund, auch wenn alle drei Ebenen letztlich miteinander in
Wechselwirkung stehen.

• So lohnend eine Langzeitbetrachtung der Evolution des Mediensystems ist (vgl. Wil-
ke 2000), sie kann hier nicht geleistet werden. Nur dort, wo es zum Verständnis der
aktuellen Strukturen besonders hilfreich ist, werde ich auf mediengeschichtliche Dar-
stellungen zurückgreifen.

• Auch der internationale Querschnittsvergleich und die Darstellung internationaler Me-
dienstrukturen sind lohnende Forschungsfelder (vgl. hierzu Thomaß 2007), die hier
leider nur gelegentlich betreten werden können, um die die internationalen Einflussfak-
toren auf die deutschen Medien zu berücksichtigen. Allerdings soll unsere Darstellung
aufgrund ihrer Systematik komparatistische Forschungen, also de internationalen Ver-
gleich von Mediensystemen, durchaus erleichtern und anregen.

Im Gegensatz zu bloß beschreibenden Medienkunden oder -lehren sowie Daten- und
Faktensammlung, wird hier der Anspruch der theoretisch fundierten und systematischen
Analyse erhoben, allerdings trotz des titelgebenden Begriffs nicht in Gestalt einer „dogma-
tischen“ Systemtheorie.

Das vorliegende Lehrbuch richtet sich an Studierende der Publizistik-, Medien- und
Kommunikationswissenschaft sowie der Journalistik, darüber hinaus aber auch an Studie-
rende und Lehrende benachbarter Disziplinen. Die hier entwickelte Analysesystematik soll
dazu dienen, die dauerhaftenGrundstrukturen zu vermitteln, die soweit vorhandenmit ak-
tuellen Daten aus den verschiedenenMedienbranchen angereichert werden. Die Datenlage
hat sich je nach Medium als recht unterschiedlich erweisen; in jedem Fall veralten Daten
aufgrund der Dynamik von Medien rasch. Deshalb wurden vor allem bei den Lesehin-
weisen auch Links zu denWebangeboten von Branchenverbänden aufgenommen, die eine
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aktuelle Nachrecherche erleichtern sollen. Aus Gründen der besseren Lesbarkeit werden
in diesem Buch in der Regel die maskulinen grammatischen Formen verwendet; weibliche
Akteure sind hiermit gleichermaßen gemeint.

Das vorliegende Buch wäre ohne die Hinweise zahlreicher Kollegen sicherlich schlech-
ter geworden. Ohne die engagierte Recherche, die kritische Lektüre und die zeitraubende
Erstellung der Grafiken durch Sören Krüger und die Kolleginnen und Kollegen der Ar-
beitsstelle Medienökonomie/Kommunikationspolitik wäre das Buch gar nicht entstanden.
Allen die dazu beigetragen haben gilt mein Dank.

Berlin, im Dezember 2011
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1Medien undMediensystem

▸ In diesem Kapitel werden die begrifflichen Grundlagen und Kriterien für die sys-
tematische Analyse der deutschenMedien erläutert. Der Titel dieses Buches un-
terstellt, dass es inDeutschlandnicht nur unterschiedlicheMediengibt, sondern
dass diese eine Gesamtheit als systematischen Zusammenhang bilden: ein aus
kleineren Einheiten (Elementenoder Komponenten) zusammengesetztes „Gan-
zes“ (gr. Sýstema), das zudem trotz Globalisierung und europäischer Integration
geographisch oder politisch abgrenzbar ist. Erörtert wird in diesem Kapitel, in
welchem Sinn von einem Mediensystem hier die Rede sein kann und was mit
den Medien, die hier ein „System“ bilden, eigentlich gemeint ist. Diesem Zweck
dient ein differenzierter kommunikationswissenschaftlicher Medienbegriff, der
neben der technischen Basis weitere Dimensionen berücksichtigt: Medien wer-
den als Zeichensysteme verstanden, deren Organisation und Institutionalisie-
runguntersuchtwerden soll.Dabeimüssenmediensemiotische (Zeichentypen),
kommunikationssoziologische (Akteure, Rollen und Regeln), medienökonomi-
sche (Medienunternehmenund -märkte), kommunikationspolitische sowieme-
dienrechtliche und -ethische (Regulierung und Selbstregulierung von Medien)
Perspektiven zusammenwirken.
Für diese verschiedenen Mediendimensionen werden theoretisch begründete
Analysekriterien entwickelt, um das Mediensystem Deutschlands zu beschrei-
ben und zu verstehen. Damit soll über eine – rasch veraltende – Datensamm-
lung hinaus die systematische Analyse grundlegender Medienstrukturen und
-prozesse aus kommunikations- und publizistikwissenschaftlicher Sicht ermög-
licht werden.1

1 Dieser gerade in einer europäischen und globalen Perspektive interessante und manchmal das „ei-
gene“ Mediensystem erst erhellende internationale Vergleich ist nicht das Anliegen dieses Bandes,
wohl aber die Herstellung von Vergleichbarkeit durch Begründung und Offenlegung der Kriterien.

1K. Beck,Das Mediensystem Deutschlands, DOI 10.1007/978-3-531-94195-0_1,
© VS Verlag für Sozialwissenschaften | Springer Fachmedien Wiesbaden 2012


